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«Grüezi, ich bin Ihr Job Coach». Diesen Satz 
hören Menschen beim beruflichen (Wie-
der-)Einstieg in der Schweiz immer häufiger. 
Die Bezeichnung Job Coach hat Verbreitung 
gefunden. Job Coaches und Job Coaching 
sind en vogue. In arbeitsmarktlichen Mass-
nahmen, in Institutionen für Menschen mit 
Behinderungen, bei IV-Stellen oder im Zu-
sammenhang mit der Integrationsagenda, 
welche den Kantonen den Rahmen für die 
berufliche Integration von Flüchtlingen und 
vorläufig aufgenommenen Personen vor-
gibt: Überall sind Job Coaches anzutreffen. 
Aber was tun sie eigentlich? Was ist ihre 
Rolle und Funktion? Entsteht da ein neuer 
Beruf, wie man aufgrund der geplanten 
neuen Berufsprüfung annehmen könnte?

Job Coaching – eine Bezeichnung 

ohne Unterbau

Die Tätigkeit Job Coaching und die Funk
tion Job Coach sind in der Arbeitsintegra
tion zu beliebten Bezeichnungen geworden. 
Aus gutem Grunde. Job und Coaching be-

schreiben gut, um was es geht: nämlich um 
Arbeit und um eine Person, welche eine an-
dere Person im Arbeitsprozess begleitet 
oder eben coacht. Wobei es sich, schaut 
man genau hin, in der Praxis oft nicht um 
ein Coaching im eigentlichen Sinne handelt. 
Gemäss dem Berufsverband für Coaching, 
Supervision und Organisationsberatung 
(BSO, 2009, S. 10) hat Coaching «die erfolg-
reiche Bewältigung von Aufgaben und Her-
ausforderungen, die Erweiterung des Hand-
lungsspektrums und die persönliche Refle-
xion einer Person, deren Position, Rollen 
und Rollenhandeln» zum Ziel. Coaching im 
Kontext von Job Coaching beinhaltet aber 
meist nicht nur die Befähigung von Coa-
chees, sondern auch viele Aufgaben im Zu-
sammenhang mit der Akquise von Stellen 
oder Koordinationsaufgaben mit Sozialver-
sicherungen. Job Coaching ist also nicht nur 
Coaching. Aber was dann? 
	 Die Resultate einer Internetrecherche 
durch Google zum Beispiel verweisen auf 
verschiedene Job-Coaching-Angebote und 
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Zusammenfassung:
Aktuell ist eine Berufsprüfung für Job Coaches in Vorbereitung. Eine logische Entwicklung, da Job Coaches immer 
häufiger anzutreffen sind. Ein einheitliches Verständnis der Rolle und Aufgaben von Job Coaches fehlt jedoch weit-
gehend. Was sind mögliche Orientierungspunkte für die Ausgestaltung der Rolle Job Coach? – Eine Einschätzung.

Résumé
Un examen professionnel pour les Job coaches est aujourd’hui en préparation. C’est une évolution logique dans la 
mesure où l’on rencontre toujours plus de ces coaches de l’emploi. Le rôle et les tâches du Job coach n’ont cependant 
toujours pas été définis de manière unifiée. Quels sont les points d’orientation possibles pour déterminer le rôle du 
Job coach ? – une première approche.
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-Anbieter, berichten aber wenig darüber, 
was Job Coaching ist. In Wikipedia sucht 
man Job Coaching oder Job Coach vergeb-
lich. Der Begriff hat sich über die praktische 
Verwendung eingebürgert. Job Coaching 
funktioniert als Marke. Der Begriff ist ver-
ständlich und in Wirtschaft und Politik an-
schlussfähiger als Bezeichnungen wie Inte-
grationsberater, Sozialarbeiterin oder Psy-
chologe. Ein Handlungskonzept zu Job Coa-
ching gibt es aber nicht. Dem Job Coaching 
fehlt ein fachlicher Unterbau und ergo gibt 
es auch kein einheitliches und professionel-
les Profil. Das heisst allerdings ganz und gar 
nicht, dass die Job-Coaching-Funktionen, 
welche in der Praxis anzutreffen sind, nicht 
auf der Grundlage von fachlichen oder pro-
fessionsbezogenen Überlegungen konzi-
piert wurden. Meist ist dem sehr wohl so, 
nur kann kein einheitliches Verständnis vo-
rausgesetzt werden. Im Einzelfall ist nicht 
klar, welches Handlungskonzept und wel-
ches Rollenverständnis hinter der Bezeich-
nung Job Coach stehen. Welche fachlichen 
Referenzpunkte bieten sich für diese Rolle 
überhaupt an?

Die neue Berufsprüfung Job Coach

Im Rahmen eines Projekts unter der Feder-
führung von Savoir Social wurde im Hin-
blick auf die Anerkennung einer Berufsprü-
fung von Job Coaches ein Qualifikations-
profil erarbeitet (2018). Das Profil liegt seit 
Ende 2018 vor und aktuell laufen die Aner-
kennungs- und Vorbereitungsarbeiten für 
die Berufsprüfung, welche wohl ab 2020 
oder 2021 möglich sein wird. Das Qualifika-
tionsprofil ist umfassend ausgefallen und 

bezieht sich auf die Aufgaben von Fachper-
sonen, welche Arbeitsuchende im Prozess 
der beruflichen Integration vom ersten Kon-
takt bis zum Stellenantritt beziehungsweise 
bis zur Rückkehr und Einarbeitung am Ar-
beitsplatz begleiten. Bei einer genaueren 
Betrachtung wird klar, dass hier insbeson-
dere Fachpersonen von Anbietern von ar-
beitsmarktlichen Massnahmen oder beruf
lichen Massnahmen der Invalidenversi
cherung (IV) angesprochen sind; also Job 
Coaches aus Angeboten für Stellensuchen-
de oder Organisationen für Menschen mit 
Behinderung bzw. psychischen Erkrankun-
gen. An Job Coaches, welche von Amtes 
wegen, zum Beispiel als zuständige Fach-
personen von kantonalen Stellen, die Integ-
ration von Flüchtlingen begleiten oder als 
IV- oder RAV-Beratende mit der Spezial-
funktion Job Coach tätig sind, wurde weni-
ger gedacht. Auch Job Coaches von Betrie-
ben, welche Mitarbeitende nach bzw. mit 
einer Krankheit bei der Rückkehr in den Be-
trieb begleiten, scheinen mit dem Berufs-
profil weniger angesprochen zu sein. Mit 
dem Qualifikationsprofil für die Berufsprü-
fung wird im Wesentlichen die Rolle von Job 
Coaches beschrieben, welche im Auftrag 
von Sozialversicherungen Klientinnen und 
Klienten von der Phase der Stellenlosigkeit 
bis und mit Stellenantritt unterstützen.

Supported Employment /  

Supported Education

Eine fachliche Füllung für die Hülle Job  
Coaching kann das Konzept Supported  
Employment (SE) bzw. Supported Educa-
tion (SEd) für die Berufsbildung bieten. 
Fachpersonen, die Supported Employment 
oder Supported Education umsetzen, wer-
den zumindest in der Schweiz meistens als 
Job Coaches bezeichnet. Umgekehrt arbei-
ten aber nicht alle, die sich Job Coach nen-

Der Begriff Job Coaching hat sich über  
die praktische Verwendung eingebürgert.
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nen, nach Supported Employment. Manch-
mal – aber nicht immer – ist Job Coaching 
in der Schweiz also Integrationsarbeit im 
Sinne von Supported Employment.
	 Die Wurzeln von Supported Employ-
ment liegen in der Selbsthilfebewegung von 
Menschen mit Beeinträchtigung, welche die 
Möglichkeit einforderten, ebenso wie Men-
schen ohne Behinderung einer «normalen» 
Arbeit im allgemeinen Arbeitsmarkt nach-
gehen zu können (Schaufelberger, 2013). 
Entsprechend dieser Herkunft ist Supported 
Employment ein wertebasiertes Handlungs-
konzept. Ziel ist die Begleitung und Unter-
stützung von Menschen mit erschwertem 
Zugang zum Arbeitsmarkt beim Erlangen 
und Erhalten von bezahlter Arbeit in Betrie-
ben des allgemeinen Arbeitsmarktes (SE) 
beziehungsweise in qualifizierenden (Be-
rufs-)Bildungsmassnahmen in Regelstruk-
turen und beim Übergang in die Erwerbsar-
beit (SEd) (Supported Employment Schweiz, 
2017).
	 Supported Employment geht vom 
Grundsatz first place, then train aus. Der 
Ausbildungsbeginn, Stellenantritt oder die 
Rückkehr an den Arbeitsplatz soll also mög-
lichst zeitnah und mit einer wenn nötig län-
gerfristigen Unterstützung nach der Ver-
mittlung erfolgen. Bei Supported Employ-
ment geht es immer um Jobs im allgemei-
nen Arbeitsmarkt, welche auch entlöhnt 
werden (Supported Employment Schweiz, 
2017).
	 Job Coaches nach Supported Employ-
ment / Supported Education handeln perso-
nenzentriert und gehen vom individuellen 
Bedarf, den Anliegen, Ressourcen und Lö-
sungsansätzen der Person selber aus. Per-
sonen und ihre Fähigkeiten werden in 
Wechselwirkung mit ihrem Umfeld gese-
hen. Entsprechend arbeiten Job Coaches 
ebenso mit Arbeitgebenden und weiteren 

Beteiligten zusammen (Supported Employ-
ment Schweiz, 2017).
	 Die oben beschriebene Berufsprüfung 
für Job Coaches orientiert sich nicht explizit 
an Supported Employment, hat damit aber 
viele Gemeinsamkeiten, insbesondere was 
die konkreten Aufgaben und Methoden be-
trifft.

Viele Job-Coaching-Identitäten

In der Praxis sind viele Job-Coaching-Kon-
zepte weniger von Supported Employment 
als vielmehr vom Auftrag und Selbstver-
ständnis der Organisation und/oder der 
Identität der ausführenden Person und ih-
rem jeweiligen beruflichen Hintergrund ge-
prägt. Entsprechend gibt es eine grosse He-
terogenität bezüglich Rollen- und Auftrags-
verständnis von Job Coaches.
	 Ein einheitliches Verständnis darüber, 
was Job Coaches tun und welche Aufgaben 
diese Rolle beinhaltet, fehlt in der Schweiz. 
Mit der geplanten Berufsprüfung wird sich 
das ändern. Es ist aber davon auszugehen, 
dass es noch einige Jahre dauern wird, bis 
Job Coaches in der Schweiz ein klares und 
einheitliches Profil haben. Vielleicht ist das 
ja auch gar nicht nötig. So vielfältig die Auf-
gaben der Arbeitsintegration sind, so hete-
rogen darf auch das Job Coaching bleiben, 
könnte man argumentieren. So oder so, ist 
es zumindest bis auf Weiteres nötig, dass 
Institutionen, Betriebe und Sozialversiche-
rungen ihrem Job Coaching einen konzeptu-
ellen Boden legen und aufzeigen, welche 
professionellen und fachlichen Ansprüche 
an Job Coaches gestellt werden.

Fachpersonen, die Supported Employment 
umsetzen, werden zumindest in der Schweiz 
auch meistens als Job Coaches bezeichnet.
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